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Sport regional

Stärke. „Hannes freut sich sogar auf
Drucksituationen, weil er weiß, dass
er damit gut umgehen kann“, so
Apel.

Nach Meinung des Bundestrai-
ners hat Grimm eine ähnliche kör-
perliche Verfassung wie im Jahr
2007. Das soll heißen: besser als
2010, aber noch nicht so gut wie im
Olympiajahr. Seit Herbst tüftelt der
Goldmedaillengewinner von Peking
an einem neuen Boot. „Es musste
auf mein Gewicht abgestimmt wer-
den.“ Der 1,88 m lange Grimm
wiegt 93 Kilogramm – weitaus mehr
als der Großteil seiner Konkurren-
ten. Die meisten Boot-Prototypen
haben immer weniger Volumen, da-
mit sie möglichst
wendig zwischen
den Toren sind.
„Ich benötige
deshalb eine Ex-
traform“, so
Grimm. Kanuten
müssen stets ei-
nen Kompromiss
suchen, damit
sich das Boot
schnell aus den Aufwärtstoren he-
raus beschleunigen lässt, aber im
schweren Wildwasser noch genü-
gend Stabilität bietet. „Seit einem
Monat habe ich das neue Kajak. Ich
gehe mit einem guten Gefühl in die
Qualifikation.“

ner können sich wohl sechs Kandi-
daten Hoffnungen auf einen der drei
Plätze machen: die Augsburger
Grimm, Dörfler, Aigner sowie Se-
bastian Schubert (Hamm), Paul Bö-
ckelmann (Leipzig) und Tim Ma-
xeiner (Wiesbaden). Dörfler war
schon Einzelweltmeister im Slalom
und hat sich dieses Jahr intensiv
vorbereitet, nachdem er zuvor eini-
ge Jahre den Kick in Extrem-Wild-
wasser-Touren suchte. Aigner war
im vergangenen Jahr sehr erfolg-
reich und beeindruckt seinen Trai-
ner vor allem durch seine mentale

um die Paddelarbeit zu optimieren.
Michael Trummer als Chef hat für
jede olympische Bootsklasse neuer-
dings einen hauptamtlichen Trai-
ner. Thomas Apel betreut die Ka-
jakfahrer, Norbert Berlet die Frau-
en, Sören Kaufmann die Canadier-
Einer und Felix Michel die Zweier.
„Das bringt mehr Qualität in die Ar-
beit, weil man sportwissenschaftlich
in die Tiefe gehen kann“, gibt sich
Apel zuversichtlich, dass die schwä-
cheren Leistungen der Vergangen-
heit angehören.

In der Königsdisziplin Kajak-Ei-

Technik unsauber“, beschreibt er
sein Handicap in den vergangenen
Jahren. „Ab sofort will ich mich
wieder mehr auf den Sport konzen-
trieren.“

Anfang April ist er mit den
Schwabenkollegen Fabian Dörfler
und Melanie Pfeifer wieder in die
Bundeswehr eingetreten – sehr zur
Freude von Kajak-Bundestrainer
Thomas Apel. Als Sportsoldaten ha-
ben die Kanuten mehr Zeit zur
Wildwasserfahrt. Als zusätzliche
Hilfe stellte der Deutsche Kanuver-
band (DKV) weiteres Personal ein,

VON PETER DEININGER

Kürzlich war Alexander Grimm
(24) wieder einmal chinesisch essen,
irgendwann will er wieder nach Pe-
king, aber auch so taucht immer
wieder jener 12. August 2008 wie
ein Schatz vor dem inneren Auge
auf. In der chinesischen Hauptstadt
sind für den Slalomfahrer der Kanu
Schwaben all jene Wünsche in Er-
füllung gegangen, die ein Athlet in
einer Randsportart haben kann.
Olympisches Gold, noch dazu das
erste für Deutschland – mit einem
Schlag waren Träume Wirklichkeit.
„Schon auf den letzten Metern vor
dem Ziel wusste ich, dass ich einen
richtig guten Lauf hatte und eine
Medaille in greifbarer Nähe war.“
Es reichte sogar zum Sieg. „Mit erst
21 Jahren.“

Deshalb war Oliver Fix auch kein
Vorbild für ihn. Der Schwaben-
paddler hatte 1996 nach seinem Tri-
umph auf dem Ocoee-River im US-
Staat Tennessee in den Spielen von
Atlanta seine Karriere beendet.
Grimm dachte dagegen schon 2008
an 2012 und die Spiele von London.
„Die Zeit nach Peking ist sehr
schnell vergangen“, fühlt sich
Grimm in einem Eilzug des Lebens.

Im Alter von 24 Jahren kämpft er
von Freitag bis Sonntag in Mark-
kleeberg bei Leipzig um einen Platz
in der Slalomnationalmannschaft.
Wie jedes Jahr. Seit 2005 hat er die
erste Nervenprobe der Saison im-
mer gemeistert. „Es ging immer
gut, man darf sich nicht verrückt
machen, wenn mal eine Torkombi-
nation nicht klappt“, heißt seine
Devise. Von drei Rennen werden
zwei gewertet, die besten drei Ka-
jakfahrer sind anschließend für die

internationalen
Saisonhöhepunk-
te wie die WM in
der Slowakei ge-
setzt.

Im vergange-
nen Jahr gewann
er mit den beiden
anderen Augs-
burgern Fabian
Dörfler (ebenfalls

Schwaben) und Hannes Aigner
(AKV) WM-Mannschaftsgold in
Slowenien. Aber der große Einzel-
erfolg nach Peking blieb aus. „Ich
habe ein Maschinenbaustudium be-
gonnen und seitdem wegen des
Sports keine Prüfung verpasst.“
Goldmann Grimm ist im sechsten
Semester und nahm dafür notge-
drungen die sportlichen Schatten-
seiten der Berufsausbildung in
Kauf. „Wenn die konditionellen
Grundlagen fehlen, dann wird am
Ende des Rennens auch die beste

Der erste Nervenkitzel der Saison
Kanuslalom Olympiasieger Alexander Grimm und seine Kollegen bestreiten in Leipzig die WM-Qualifikation

Hannes Aigner

Fabian Dörfler

Wellenbändiger mit Goldmedaille: Olympiasieger Alexander Grimm von den Kanu Schwaben will sich am Wochenende in Markkleeberg bei Leipzig für die Nationalmannschaft

qualifizieren. Foto: Fred Schöllhorn

Baustellen
Eishockey Abbruch im Stadion und Personalsuche der Panther

Im Curt-Frenzel-Stadion hat ein
Baggerfahrer gestern mit dem Ab-
bruch der Tribünen begonnen. Auf
der Westseite waren am Abend be-
reits wieder die Zahnbalken zu se-
hen, die als Stützen für die Sitzränge
dienen. Auch die Mannschaft der
Panther gleicht derzeit einer Bau-
stelle. Nur einer der bisherigen aus-
ländischen Augsburger Profis hat
eine Zukunft beim Eishockey-Erst-
ligisten. Verteidiger Justin Fletcher
ist bereits unter Vertrag, dagegen
sieht sich Angreifer Noah Clarke
nach einem anderen Arbeitgeber
um. „Wir haben die Frist für die
Unterschrift zweimal verlängert,
aber sein Berater hat uns mitgeteilt,
dass Clarke unser Angebot nicht an-
nehmen wird“, so Panther-Haupt-
gesellschafter Lothar Sigl.

Damit geht den Panthern nach
Darin Olver und Barry Tallackson
(beide Berlin) auch der dritte Profi
der Angriffsreihe verloren, die als
einzige im vergangenen Winter
überzeugen konnte. Laut Sigl ent-
sprach die Offerte den bisherigen
Bezügen des Amerikaners. „Wir
können unser Budget für kommen-
de Saison nicht erhöhen, denn wir
haben sportlich enttäuscht und wei-
terhin das Problem des Stadionum-

baus.“ Trainer Larry Mitchell ist an
Ostern von seiner Nordamerika-
Tour zurückgekehrt. In 22 Tagen
hat er 18 Spiele gesehen. „Die ersten
Spiele waren nicht so beeindru-
ckend, die Play-offs hatten dagegen
sehr gutes Niveau“, so Mitchell, für
den es wichtig ist, sich selbst ein Bild
von der aktuellen Verfassung der
Profis in der AHL zu machen.

„Im vergangenen Jahr musste ich
mich doch häufig auf Eindrücke an-
derer verlassen.“ Damals erreichten
die Panther das Finale, in dieser Sai-

son waren die Augsburger als Letzte
früh fertig. Sie suchen noch mindes-
tens acht Importprofis – einen Tor-
hüter als Nachfolger für Dennis En-
dras, einen Topverteidiger (Mit-
chell: „Aber auf den hoffen alle,
auch die mit viel besseren finanziel-
len Möglichkeiten“) und sechs Stür-
mer. „Alle, die noch in den Play-offs
beschäftigt sind, machen sich noch
keine Gedanken über die nächste
Saison“, erwartet der Trainer ein
Geduldsspiel.

Eine Baustelle ist auch die Zu-
sammenarbeit zwischen der DEL
und dem Deutschen Eishockey-
Bund (DEB) sowie der ESBG, die
den Spielbetrieb in der zweiten Liga
organisiert. Panther-Manager Max
Fedra geht nach dem Urteil des
internationalen Sportgerichtshofs
CAS davon aus, dass die DEL wei-
terhin 14 Vereine umfassen wird.
„Das hätte den Vorteil, dass wir
ohne Dienstag-Spieltage auskom-
men würden.“

Aber Zweitligameister Ravens-
burg will hoch und denkt offensicht-
lich darüber nach, gegen die CAS-
Entscheidung Berufung einzulegen.
Die Sportrichter sind der Meinung,
dass die DEL den Zweitligisten
nicht aufnehmen muss. (pede)

Trainer Larry Mitchell hat in Übersee

Personal gesichtet. Foto: Ulrich Wagner
Eiskunstlauf

17. Germeringer Pokal, Ergebnisse des EV
Augburg
Anfänger 1 7. Raja Kolbe Anfänger 2 1. Elisa-
beth Schönau, 5. Anissa Sarhani
Freiläufer 1. Susi Schönau Kunstläufer 1. Vales-
ka Kolbe, 2. Michelle Ehemann, 4. Lisa Hadler, 6.
Sina Sarhani Kür oder Klassenprüfung 1. Marina
della Rovere, 2. Jurek Kolbe Kürklasse 7 1. Rief
Selcuk, 3. Sarah Rief Kürklasse 6 1. Maximilian
Schönau

Schanzer Dreisprung
Einsteiger 1A 1. Anastasia Hartmann, 3. Vanessa
Hegel, 5. Anissa Sarhani, 8. Lennox Renner Ein-
steiger 1B 1. Sarah Fuchs, 6. Muna Weber, 7. Jo-
hanna Fiederer Einsteiger 2B 3. Lina Weber, 4.
Julia Fuchs, 5. Katharina Hartmann Freiläufer 2.
Jennifer Mair, 3. Jessica Mair Kunstläufer Kür A
4. Yvonne Hartmann, 7. Sina Sarhani Kürklasse 7
7. Rebecca Habtemariam

EISKUNSTLAUF

Schönau macht
eine gute Figur
Bei seinem ersten internationalen
Eiskunstlauf-Wettbewerb, der
Arge Alp, machte Maximilian Schö-
nau vom Eissport-Verein Augs-
burg (EVA) eine richtig gute Figur.
In Meran zeigte der Zehnjährige
eine gelungene Kür, sprang in der
Gruppe „Jugend 1“ als Dritter aufs
Podest und siegte mit der bayeri-
schen Mannschaft unter zehn teil-
nehmenden Alpenländern. Viele
gute Plätze gab es bei den beiden
letzten regionalen Pokalwettbewer-
ben der Saison. (pm)

HANDBALL

TSG holt zum zweiten Mal
den Osterpokal
Die Handballerinnen der TSG
Augsburg setzten sich beim tradi-
tionellen Osterturnier des TSV
Schwabmünchen gegen schwäbi-
sche und bayerische Konkurrenz
durch und sicherten sich zum
zweiten Mal innerhalb von vier Jah-
ren den Siegespokal. Nachdem
sich das TSG-Team am ersten Spiel-
tag in fünf Partien bei einem Un-
entschieden nur einmal der HG
Hut/Ahorn aus Oberfranken mit
11:12 Toren knapp geschlagen ge-
ben musste, gewannen die „Sieben
Schwaben“ am zweiten Tag alle vier
Turnierspiele. Dabei konterten sie
nicht nur den Lokalrivalen SC Kis-
sing mit 16:7 nieder, sondern be-
siegten im Halbfinale die unterfrän-
kische Vertretung der DJK Rim-
par mit 11:6 Treffern und im End-
spiel die Auswahl der DJK Tauf-
kirchen mit 7:4 Toren. (wiku)
TSG Augsburg Heimann (1), F. Kubasta,
Egetemeir, Burger (10), Surauer (20), Rath
(21), K. Kubasta (4), Geiger (6), Weber (1),
Nowotny (10), S. Wantscher (23)

Regionalsport kompakt

LEICHTATHLETIK

Thomas Siegmund wird
bester Master
Der 34. Internationale Öpfinger
Osterlauf nahe Ulm war wieder ein
Magnet für Ausdauersportler. Tho-
mas Siegmund im TGVA-Trikot
schaffte als bester Master in 37:09
Minuten für die zehn Kilometer
einen Top-Ten-Gesamtplatz.
(wilm)

Deutscher Vizetitel
für Julia Weniger

Wieder einmal feierte Julia Weniger
einen nationalen Erfolg auf der
Halbmarathon-Distanz. Die 21-jäh-
rige Langstrecklerin im TGVA-Tri-
kot wurde deutsche Vize-Junioren-
meisterin. 1:22:03 Stunden brauchte
die Stadtbergerin für die 21,1 Kilo-
meter im südhessischen Griesheim.

Ein weiterer Vizetitel gelang den
M-50-Senioren der TGVA. Klaus
Löwenhagen (13. in 1:18:41 Std.),
Karlheinz Viola (16. in 1:19:48 Std.)
und Thomas Siegmund (22. in
1:21:25 Std.) bildeten das Team.
M-55-Routinier Herbert Vogg ver-
fehlte diesmal klar einen Podestplatz
(12. in 1:22:32 Std.). (wilm)

Auf dem Weg zum deutschen Vizemeis-

tertitel: Julia Weniger. Foto: Theo Kiefner

SKATERHOCKEY

Im Endspiel fehlt
dem TVA II die Kraft
Im Kampf um den Sieg beim Bay-
ernpokal im Skaterhockey belegte
Trainer Thomas Seelmann mit dem
TV Augsburg II den zweiten Platz
in Deggendorf. Im Endspiel unter-
lag der Regionalligist dem Oberli-
gisten EHC Geltofing mit 1:3.
„Nachdem wir nur mit einem Mi-
ni-Aufgebot antreten konnten, fehl-
te uns in der zweiten Halbzeit ge-
gen Geltofing die Kraft. Da wurden
wir ausgekontert“, berichtet
TVA-Trainer Thomas Seelmann,
dessen Sohn Thomas der einzige
Treffer für den TVA gelang. Im
Halbfinale hatte sich der TVA im
Augsburger Lokalderby gegen die
Skater Union mit 1:0 durchgesetzt.
Den Treffer erzielte Thomas Seel-
mann. Die Skater Union belegte
im Endklassement den vierten Platz
nach einem 2:3 gegen den Zweitli-
gisten Deggendorf. Im Viertelfinale
siegte der TVA II mit 3:1 gegen
Atting durch Treffer von Seelmann,
Zeller und Borsutzki. Die Skater
Union hatte sich mit 2:1 gegen die
bayerische Juniorenauswahl
durchgesetzt, für die Oliver Dotter-
weich (TVA) traf. (AZ)

Zum letzten Spieltag der Schach-
Landesliga Süd musste der TSV
Haunstetten in Sendling antreten,
der TSV Kriegshaber beim Schach-
klub Tegernsee. Für die Haunstet-
ter, die mit dem plötzlichen Tod
von Spitzenspieler Mikhail Umans-
kiy eine schmerzhafte Serie von fünf
Niederlagen verkraften mussten,
ging es um den Klassenerhalt. Er-
leichterung herrschte denn auch, als
man mit 5:3 gewann. Eine Überra-
schung erlebten die Gastgeber aus
Sendling an Brett 3 mit dem Einsatz
des Haunstetter Spielers Mikhail
Tyomkin, der extra für den Wett-
kampf aus England angereist war.
Dieses schöne Engagement wurde
mit einem vollen Punkt belohnt. Ein
weiteres Highlight war der Kampf
am Spitzenbrett zwischen Boris
Grimberg und dem Münchner
Stadtmeister Michael Unger. Die
Partie endete mit einem Punktge-
winn für Grimberg.

Völlig entspannt reiste Kriegsha-
ber mit nur fünf Mann an den Te-
gernsee und ließ drei Bretter frei, da
der zweite Platz für Kriegshaber
schon vorher feststand. So blieb die
3:5-Niederlage für Kriegshaber
ohne Folgen. (bley)

Happy End für
Schach-Team

Haunstetten siegt 5:3

Ausfall Die frühere Weltmeisterin Jen-
nifer Bongardt (WSF Köln) verzichtet
wegen einer Schulterverletzung auf die
Qualifikation und treibt ihre Ausbil-
dung bei der Bundespolizei voran.
● Canadier-Einer
In der nicht olympischen Bootsklasse ist
noch nicht entschieden, wie viele
Fahrerinnen für WM und Weltcups no-
miniert werden.
Aussichtsreiche Augsburger Michaela
Grimm (Schwaben), Sabrina Barm
(AKV) Favoritin Mira Louen (Hilden)
● Nachwuchs Bei den U 23 und den
Junioren werden die EM-Plätze für
Banja Luka vergeben.

brenner, Jürgen Kraus (Schwaben)
Weitere Favoriten Sebastian Schubert
(Hamm), Paul Böckelmann (Leip-
zig), Tim Maxeiner (Wiesbaden)
● Canadier-Zweier
Favoriten Marcus Becker/Stefan Henze
(Halle), David Schröder/Frank Henze
(Leipzig), Robert Behling/Thomas Be-
cker (Schkopau), Kai und Kevin Müller
(Magdeburg)
● Frauen, Kajak-Einer
Aussichtsreiche Augsburger Melanie
Pfeifer, Claudia Bär, Jacqueline
Horn, Stefanie Horn (alle Schwaben)
Weitere Favoriten Jasmin Schorn-
berg (Hamm), Cindy Pöschel (Leipzig)

● Termin
Von Freitag bis Sonntag finden drei Ren-
nen auf dem künstlichen Kanal in
Markkleeberg bei Leipzig statt. Die bei-
den besten werden gewertet. Die ers-
ten Drei jeder Kategorie dürfen zur EM in
Spanien und zur WM in der Slowakei.
● Männer, Canadier-Einer
Aussichtsreiche Augsburger Sideris
Tasiadis (Schwaben). Weitere Favo-
riten Jan Benzien (Leipzig), Niko Bettge
(Magdeburg), Franz Anton (Leipzig)
● Kajak-Einer
Aussichtsreiche Augsburger Alexan-
der Grimm, Fabian Dörfler (Schwa-
ben), Hannes Aigner (AKV), Lukas Kalk-

WM-Qualifikation im Kanuslalom


